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Aus Medjugorje

Tagen nach Florenz reisen und mich 
bei einer Giesserei wegen der Kosten 
erkundigen müsste.

Brazzale sagte, dass es in Sandrigo, in 
der Nähe von Thiene, eine Giesserei 
gebe und dass er sich informieren 
würde. «Fahr noch nicht nach Flo-
renz. Ich ruf dich später an und gebe 
dir die Auskunft, die du brauchst», 
sagte er am Telefon. Nach einer 
Stunde meldete er sich telefonisch. 
«Komm gleich nach Thiene. Die 
Kosten sind abhängig von den Mas-
sen und vom Gewicht der Formen. 
Du musst die Masse angeben und 
weitere Dinge klären.» «Wie soll ich 
jetzt gleich dorthin fahren? Ich bin ja 
gerade erst aus Medjugorje zurück-
gekehrt. Ich komme morgen», ant-
wortete ich. «Du musst heute Abend 
kommen, um mit den Giessern zu 
sprechen, denn morgen früh fahren 
wir nach Medjugorje und könnten 
so Pater Slavko schon sagen, dass 
es jemanden gibt, der die Giesserei- 
und Transportkosten der Bronze- 
figuren bezahlen wird.» Um 10 Uhr 
Abends hatten wir einen Preis verein-
bart und um 4 Uhr morgens brachen 
wir auf nach Medjugorje.

Pater Slavko war ziemlich überrascht, 
als er mich nach so kurzer Zeit wie-

der sah, und noch mehr, als ich ihm 
sagte, dass schon alles organisiert war. 
Er gab zu bedenken, dass das kom-
munistische Regime es nicht erlau-
ben würde, solche religiösen Zeichen 
ausserhalb der Kirche aufzustellen. 
Das könnte ein Problem werden. Ich 
antwortete, dass meine Arbeit vie-
le Monate lang dauern würde und 
er ausreichend Zeit hätte, um von 
den verantwortlichen Behörden die 
notwendige Genehmigung zu be-
kommen. Die Arbeit, die ich in den 
unterrichtsfreien Stunden ausführen 
konnte, dauerte dann 22 Monate.

Auf Anraten eines kommunistischen 
Oberen, den Pater Slavko kannte, 
wurden die Bronzetafeln vorerst ein-
mal hingestellt. Zwei Jahre später, am 
Karfreitag des Jahres 1989, wurden sie 
dann feierlich eingeweiht. 

Später spendete Santino Dalle Carbo-
nare die Bronzetafeln mit den Rosen-
kranzgeheimnissen auf dem Erschei-
nungsberg.

Kopien des Kreuzweges befinden sich 
heute in Steubenville in Ohio, USA, 
in Fulda in Deutschland, in Malawi 
und in Uganda, am Iseosee, in Novara 
und an meinem Heimatort.

Oase des Friedens

Aus Medjugorje

   kommen, wird es nicht schwer 
sein, diesen Betrag aufzubringen.» 
Pater Slavko nahm dieses Risiko an 
und war begeistert von meinem Plan. 
Sobald ich wieder in Italien war, woll-
te ich bei der Giesserei Marinelli in 
Florenz den Preis besprechen und Pa-
ter Slavko darüber informieren. Wir 
tauschten die Telefonnummern aus 
und verabschiedeten uns.

Sponsoren für die Bronzefiguren
Am darauffolgenden Tag, ich war ge-
rade zu Hause angekommen, erhielt 
ich einen Anruf von Valentino Braz-
zale. Er wollte wissen, wie es mir in 
Medjugorje ergangen war und was für 
Erfahrungen ich gemacht hatte.

Ich berichtete ihm vom Kreuzweg 
und sagte, dass ich in den nächsten 
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Danke für die Einladung, dass ich hier 
in St. Gallen sprechen kann. Vorerst 
einmal schöne Grüsse aus Österreich, 
aus Wien. Es ist schwierig, jetzt nach 
so einem wunderschönen Zeugnis 
von Roland und dem Vortrag von Se-
her Ivan, noch etwas Neues zu sagen.

Aber ich kann etwas sagen, das die 
meisten vielleicht noch nicht wissen, 
so ist die Gebetsaktion Medjugorje 
Wien schon im Jahre 1985 entstan-
den. Ein paar Jahre später haben wir 
uns in Einsiedeln getroffen. Damals 
waren mein Bruder, Bruder Ignaz, 
und noch zwei aus Wien in Einsiedeln 
und wir haben zusammen mit Herrn 
Hüsler auch die Gebetsaktion Medju-
gorje Schweiz gegründet.

Durch die doch etwas grössere Ent-
fernung nach Wien haben wir in den 
ersten Jahren viel kommuniziert. 
Dann hat sich der Kontakt in die 
Schweiz auch durch das erhöhte Al-
ter von Herrn Hüsler, der auch schon 
von uns gegangen ist, etwas verrin-

gert. Und ich war dann sehr, sehr 
froh, dass die Leitung der Gebetsakti-
on Medjugorje Schweiz in neue Hän-
de übergeben wurde.

Ich freue mich jedes Mal auf das 
schöne, ja wunderschöne Monatsheft 
aus der Schweiz. Man sieht, so etwas 
kann man nur machen, wenn man 
in die Muttergottes verliebt ist. Das, 
was Ivan heute von seinen Erfahrun-
gen erzählt hat, das hat mich wieder 
ganz tief getroffen. Auch wie er sei-
ne Bürde getragen hat und wie seine 
Worte jeden von uns, vielleicht hier, 
treffen können.

Das war auch so im Jahre 1983, wo wir 
junge Studenten, damals Medizinstu-
denten, sieben, acht an der Zahl, mit 
zwei Autos nach Medjugorje gefahren 
sind, in dieses kommunistische Jugo-
slawien, wo ich nur gehört hatte, es 
soll irgendwo im Osten, in der Herze-
gowina, in der Nähe von Mostar, ein 
Ort sein, wo die Muttergottes täglich 
erscheint. Es war Februar, wir hatten 
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Semesterferien und so haben wir uns 
auf den Weg gemacht. Wir sind nach 
Medjugorje gefahren. Dort ange-
kommen, haben wir dann rasch den 
Kontakt zum damaligen Pfarrer Pater 
Pervan bekommen. Pater Pervan, der 
gut Deutsch sprechen konnte, hat 
uns eingeführt in dieses Mysterium, 
was hier in diesem Ort passiert und 
wie auch dieser Ort in Gefahr ist. Er 
hat uns gebeten, diese Information in 
den Westen zu tragen, und wir haben, 
als wir nach sieben Tagen nach Hause 
gefahren sind, diese Filme von Pater 
Pervan in Österreich den Journalisten 
weitergegeben und versucht, in Ös-

terreich die Botschaften der Mutter-
gottes zu verbreiten.

Warum ist es zu dem gekommen? Es 
ist gekommen, weil das, was mich 
persönlich am meisten innerlich ge-
troffen hat, meine Anwesenheit bei 
einer Erscheinung in Medjugorje in 
der Seitenkapelle der Pfarrkirche war. 
Damals, Ivan war siebzehn Jahre, Ma-
rija siebzehn Jahre, Vicka, glaube ich, 
neunzehn, Jakov zehn, durften wir in 
der Seitenkapelle anwesend sein, dort 
kniend haben wir gesehen, wie die 
Seher nach dem Vaterunser synchron 
betend auf die Knie gegangen sind 
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vorstellen, Pater Slavko hat uns er-
muntert. Pater Slavko hat gesagt, ihr 
müsst uns helfen, er hat uns immer 
die Texte gegeben, auch Pater Tomis-
lav, und wir haben begonnen, beson-
ders 1986, 1987, in einer Auflage von 
über 100’000 Heften im deutschen 
Sprachraum, diese Botschaften zu ver-
breiten und auch dieses Heft, das sich 
die Leute in Wien bestellt haben. 

Mein Bruder hat damals mit dem Pfar-
rer Gačeladi  diese Hefte ins Polnische 
übersetzt, wir haben es ins Slowaki-
sche übersetzt, wir haben Botschaften 
in Weissrussland, Russland verbreitet. 
Es war damals Bischof Hnilica, der 
Geheimbischof, damals aus der Slo-
wakei, der vom Vatikan immer wie-
der nach Wien gekommen ist, und so 
wurde eigentlich damals ganz am An-
fang, die Gebetsaktion Wien ein biss-
chen eine Drehscheibe, auch inner-
kirchlich, und auch in der Arbeit mit 
dem Vatikan, Richtung Anerkennung 
für Medjugorje. Wir konnten rasch, 
damals auch mit Christian Stelzer, der 
parallel dazu die «Oase des Friedens» 
gegründet hat und auch Pilgerdienste 
anbot, eine Art Medienapostolat be-
ginnen. Das andere war die Bildung 
von Gebetsgruppen und auch Pilger-
begleitung. Das alles war schon Mitte 
der 80er Jahre, wo wir medial begon-

nen haben, die kirchlichen Hirten zu 
überzeugen, dass Medjugorje wahr ist.

Dadurch, dass wir alle Medizin stu-
diert haben, Ärzte waren und letzt-
endlich nicht unbedingt aus der 
Theologie stammten, aber unsere Be-
geisterung so stark war, kann ich mich 
noch erinnern, als ich beim Kardinal 
Kuharić eine Audienz gehabt habe. 
Ich habe lange mit ihm gesprochen. 
Er hat mich an der Hand gehalten 
und gesagt: «Lieber Junge, wenn ich 
so begeistert wäre von Medjugorje wie 
du, ich würde das morgen anerken-
nen, aber ich schätze das und ich mer-
ke, da ist was ganz Grossartiges.» Mit 
Pater Slavko waren wir bei Kardinal 
Tomášek in Prag und ich kann mich 
noch erinnern, wie er damals auf dem 
Hradschin mit einem Transistorradio 
gesagt hat, ja, da muss man aufpassen, 
wir werden abgehört vom Kommunis-
mus, aber bitte sagt es in Medjugorje 
der Muttergottes, sie soll für uns be-
ten. Wir waren mit Pfarrer Docelani 
in Krakau, der in Nowa Huta damals 
Pfarrer war, wo Papst Johannes Paul 
II. damals bei ihm Kaplan war.

Damals ist so ein massives Netzwerk 
gegründet worden, besonders in Ös-
terreich durch die Bischöfe. Ich weiss 
nicht, ob das zuerst Kardinal Groer 

Gebetstreffen

und den Blick in eine Richtung ge-
richtet haben. Für uns war das damals 
ein unwahrscheinliches Erlebnis.

In den Gesichtern dieser Kinder hat 
sich der Himmel widerspiegelt. Ich 
kann mich noch erinnern, wie Vicka, 
die bisher laut gebetet hatte, bei ihr 
hörte man sogar die Zähne, als sie mit 
jemandem gesprochen hat, natürlich 
mit der Muttergottes, die Seherin 
Marija war eher ruhig, der Seher Ivan 
hat sich zum Kreuz hinauf gewendet, 
und als plötzlich das Wort «Hode» zu 
hören war, «sie entschwindet», haben 
die Seher zu beten begonnen und sind 
dann später wieder in die Kirche hin-
eingegangen. 

Nach diesem Erlebnis habe ich per-
sönlich, so wie auch Roland erzählt 
hat, mein Initialerlebnis gehabt, was 
ich immer wieder auch erzählt habe. 
Ich habe mir gedacht, es gibt nichts 
anderes als die Muttergottes, es gibt 
nur diese Liebe, die dich umarmt, die 
Muttergottes führt dich zu Gott, und 
alles, was wir sonst machen, ist eigent-
lich richtig, aber eigentlich unwichtig.

Wir waren dann innerlich so beflü-
gelt, dass wir in den nächsten Jahren 
die Gebetsaktion und das Medjugor-
je-Heft 1985 gegründet haben. Heute 
könnte man sich das nicht mehr vor-
stellen, dass das Wort Medjugorje als 
Titelblatt wäre, aber ihr müsst euch 
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von Medjugorje achten, dass sie nicht 
verwässert werden. Das war damals 
auch der Grund, dass Pater Marinko, 
dem ich heute wirklich von Herzen 
danke, dass er zwölf Jahre in Medju-
gorje Pfarrer war, nach Wien gekom-
men ist und mich persönlich hierher 
eingeladen hat, dass ich Zeugnis gebe.

Ich möchte jetzt zum Ende kommen 
und ich möchte sagen, dass wir ein-
fach das tun, was die Muttergottes 
von uns wünscht: «Betet, betet, betet!» 
Unser Name ist «Gebetsaktion», wir 

waren sehr lange als Aktion tätig, und 
wir haben in den letzten paar Jahren 
wirklich begonnen, intensiv auch eine 
Gebetsgruppe zu bilden, eine kleine 
Gebetsgruppe, Männergebetsgruppe, 
und ich kann nur sagen, das ist noch 
eine viel tiefere Kommunikation und 
Erfahrung mit der Muttergottes, da 
spürt man, wie sie uns wirklich führt, 
und wie sie in unser persönliches Le-
ben eingreift, und wie sie auf verschie-
denen Ebenen Regie führt. 

Danke recht herzlich.
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war und später selbstverständlich 
der Erzbischof von Wien, Christoph 
Schönborn, der später noch Kardinal 
wurde und 2010 auch nach Medjugo-
rje gekommen ist. 2010, als Kardinal 
Schönborn aus Medjugorje zurückge-
kommen ist, das war der Eisbrecher. 
Sogar die Wiener Kronenzeitung hat 
das gross berichtet. Das war der Eisbre-
cher für die Berichterstattung von Me-
djugorje. Wir haben dann später, jah-
relang, immer wieder im Verborgenen, 
was vieles nicht veröffentlicht wurde, 
aber heute möchte ich das einmal sa-
gen, diplomatisch gearbeitet Richtung 
Anerkennung von Medjugorje.

Heute, wo jetzt das «Nihil obstat» ge-
kommen ist, habe ich mir gedacht, 
dass wir eigentlich unser Lebenswerk 
erreicht haben. Nach 42 Jahren En-
gagement für Medjugorje könnte ich 
mich eigentlich erholen und das Le-
benswerk übergeben. Wir haben un-
sere Arbeit getan. Und da kam in den 
letzten paar Monaten in mir selbst der 
Zweifel, soll eine Laienorganisation, 
so wie die Gebetsaktion Schweiz oder 
wir in Österreich, dieses Engagement 
weitertragen und solche Sachen orga-
nisieren, die ja nicht einfach sind.

Dazu müssen wir aber wissen, dass der 
Teufel nicht schläft. Aber wir schlafen 

oft. Da kam mir plötzlich der Gedan-
ke: Jetzt erst recht. Die Kirche, beson-
ders die Muttergottes, braucht ihre 
Kinder, auch wenn wir längst erwach-
sen sind. 
Es ist mir unglaublich wichtig, dass 
ich gesagt habe, nein, wir werden 
selbstverständlich in der gleichen 
Form, in der gleichen Qualität, diesen 
Weg weitergehen. Wir werden den 
Menschen beistehen, die sich nach 
der Liebe der Muttergottes sehnen. 
Aber in erster Linie werden wir auch 
auf die Qualität der Informationen 
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hängen, würde sie uns lieben, wenn 
wir gut sind, und würde aufhören, uns 
zu lieben, wenn wir Fehler machen. 
Zum Glück ist das nicht der Fall. Un-
sere Schwächen und Sündhaftigkeit 
sind kein Hindernis für ihre Liebe, 
sondern ein Grund für sie, uns noch 
mehr zu lieben und uns noch näher 
zu sein. Es ist vergleichbar mit einer 
Mutter, die ihr Kind immer liebt, es 
aber noch mehr liebt und sich noch 
mehr um es kümmert, wenn es ihm 
nicht gut geht oder es krank ist.

«Ihr seid auserwählt, weil ihr 
meinen Weisungen gefolgt seid, sie 
in die Praxis umgesetzt habt und 
ihr Gott über alles liebt.»
Unsere Liebe Frau sagt: «Ihr seid aus-
erwählt, weil…» Man hätte erwartet, 

«Liebe Kinder, meine Kinder, 
meine Geliebten!»
Wenn wir diese Worte der Muttergot-
tes hören, spüren wir ihr zartes mütter-
liches Herz, ihre Freude und Liebe zu 
ihren Kindern. Die Muttergottes liebt 
ihre Kinder so sehr, dass es ihr nicht 
genügt, nur «Liebe Kinder» zu sagen. 
Wie eine Mutter, der die Worte «Mei-
ne Sonne, mein Engel, mein Gold!» 
allein aus Freude entspringen, so sagt 
auch die Muttergottes: «Liebe Kinder, 
meine Kinder, meine Geliebten!»
Wir fragen uns: Wie kommt es, dass 
die Muttergottes uns so sehr liebt, ob-
wohl wir schwach und sündig sind? 
Weil die Liebe der Muttergottes nicht 
so schwach ist wie unsere. Ihre Liebe 
hängt nicht von uns und unserem 
Verhalten ab. Würde sie von uns ab-

Botschaft vom 25. August 2025: «Liebe Kinder, meine Kin-
der, meine Geliebten! Ihr seid auserwählt, weil ihr meinen 
Weisungen gefolgt seid, sie in die Praxis umgesetzt habt und 
ihr Gott über alles liebt. Deshalb, meine lieben Kinder, betet 
von ganzem Herzen, damit meine Worte sich verwirklichen. 
Fastet, bringt Opfer, liebt aus Liebe zu Gott, der euch erschaf-
fen hat, und meine lieben Kinder, seid meine ausgestreckten 
Hände für diese Welt, die den Gott der Liebe nicht kennen-
gelernt hat. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.» (mit 
kirchlicher Erlaubnis)

Betrachtung der Monatsbotschaft
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gut auskomme. Ich opfere mich auf. 
Für die Gottesmutter. Ich bringe ei-
nem Armen oder Alten ein Geschenk. 
Ich gehe ins Krankenhaus, um Kranke 
zu besuchen, oder ins Altersheim … 
Es fällt mir schwer, aber für die Got-
tesmutter fällt mir nichts schwer.

Lieben.
Wen lieben? Nach wenigen Worten 
wissen wir wen: Die Welt, also die 
Menschen, und diejenigen, – und erst 
recht diejenigen! – die den Gott der 
Liebe nicht kennengelernt haben.
Aus welchem Motiv? Aus Liebe zu 
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dass sie etwas anderes gesagt hätte: 
Nachdem ihr auserwählt worden 
wart, habt ihr geantwortet, ihr habt 
meine Anweisungen in die Praxis um-
gesetzt, ihr liebt Gott über alles.
Doch Unsere Liebe Frau sagte den-
noch: «Ihr seid auserwählt, weil…» 
Diese Wortfolge Unserer Lieben Frau 
könnte Folgendes bedeuten: Ich habe 
euch erwählt, weil ich an euch ge-
glaubt habe, weil ich gespürt habe, 
dass ihr antworten, meine Anweisun-
gen in die Tat umsetzen und Gott über 
alles lieben würdet. Es ist, als wolle Sie 
uns mit diesen Worten anerkennen 
und sagen: Ich habe mich nicht geirrt, 
ich habe die richtige Entscheidung ge-
troffen, euch zu erwählen.
Natürlich bleibt die grosse Frage: Gel-
ten diese Worte Unserer Lieben Frau 
auch für mich? An wen dachte sie, als 
sie diese Worte sagte? Dachte sie auch 
an mich?

«Deshalb, meine lieben Kinder, 
betet von ganzem Herzen, damit 
meine Worte sich verwirklichen. 
Fastet, bringt Opfer, liebt aus 
Liebe zu Gott, der euch erschaffen 
hat, und meine lieben Kinder, seid 
meine ausgestreckten Hände für 
diese Welt, die den Gott der Liebe 
nicht kennengelernt hat.»
Nachdem sie uns Anerkennung ge-

geben hat, stellt uns die Muttergot-
tes eine neue Aufgabe: Ihr zu helfen, 
damit ihre Worte, ihre Mission, auf-
grund derer sie seit 44 Jahren zu uns 
kommt, in Erfüllung gehen können. 
Es gibt fünf Wege, ihre Worte und 
Pläne zu verwirklichen: a) Beten von 
ganzem Herzen; b) Fasten; c) Opfer 
bringen; d) Lieben; e) ihre ausge-
streckte Hand für die Welt zu sein.

Beten von ganzem Herzen.
Beten wir und lassen unsere Absicht 
sein: Dass die Worte und die Mission 
der Muttergottes in Erfüllung gehen. 
Beten wir jeden Tag mit dieser Ab-
sicht. Von ganzem Herzen. Für die 
Muttergottes.

Fasten.
Lasst uns mit der Absicht fasten: 
Dass die Worte, Pläne und Wünsche 
der Muttergottes in Erfüllung gehen. 
Mittwochs und freitags. Von ganzem 
Herzen. Für die Muttergottes.

Opfer bringen.
Wie? Ich werde zum Erscheinungs-
berg und (oder) zum Kreuzberg gehen 
und mit der Absicht beten: Dass die 
Worte der Muttergottes in Erfüllung 
gehen. Ich werde etwas tun, was mir 
sonst nicht leichtfällt. Genau das. Ich 
gehe zu jemandem, mit dem ich nicht 
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chen weiter…
Ab dem 25. August 2025 (seit wir die-
se Botschaft von Unserer Lieben Frau 
erhalten haben) werden wir sehen, auf 

wen sich die Worte Unserer Lieben 
Frau beziehen: «Ihr seid auserwählt, 
weil ihr geantwortet habt…»

Pater Marinko Šakota
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dem Gott, der uns erschaffen hat. Mit 
anderen Worten: Aus Dankbarkeit 
gegenüber Gott. Denn Gott hat uns 
und sie erschaffen – alles. Seine Liebe 
ist wie die Sonne, die immer scheint 
und die auf alle scheint: auf die Guten 
und auf die Bösen, auf uns und auf 
sie. Wer ist gut und wer ist böse? Es 
wäre nicht klug, vorschnell darüber 
zu urteilen, zu welcher Gruppe wir 
gehören.

Die ausgestreckte Hand der 
Gottesmutter für die Welt zu sein.
Warum? Weil diese Welt den Gott 
der Liebe noch nicht kennengelernt 
hat. Und weil die Muttergottes dieser 
Welt Liebe zeigen möchte, aber sie 
kann und möchte dies durch uns tun, 
durch mich und dich. Weil die Mut-
tergottes diese Welt retten möchte, 
möchte sie uns helfen, den Gott der 
Liebe kennenzulernen. Warum möch-
te die Muttergottes das tun? Weil sie 
eine Mutter ist – weil sie liebt und lei-
det. Weil wir und andere ihre gelieb-
ten Kinder sind.
So ist Liebe. Nur Liebe kann für an-
dere leiden, wenn andere nicht in die 
richtige Richtung gehen. Wir können 
uns vorstellen, wie sehr die Mutter-
gottes für diese Welt leidet, die Gottes 
Liebe nicht kennt und weit von Gott 
entfernt ist … Wir können uns vor-

stellen, wie sehr sie ihr helfen möchte 
…
Vielleicht sagen uns die Worte der 
Muttergottes zu Beginn der Botschaft 
«Liebe Kinder, meine Kinder, meine 
Geliebten!» noch etwas anderes. Es ist, 
als wolle sie uns sagen: «Ich habe euch 
erwählt! Ihr seid meine Hoffnung, 
nur ihr! Ohne euch kann ich der Welt 
nicht helfen, meinen Kindern, die 
weit weg von mir, von Gottes Liebe, 
von meinem Sohn sind.» Es ist, als 
wolle sie uns mit diesen warmen Wor-
ten sagen: «Helft mir! Bitte helft mir! 
Seid meine Hände, damit ich dieje-
nigen meiner Kinder erreichen kann, 
die den Gott der Liebe noch nicht 
kennengelernt haben!»
Wie erinnern uns diese Worte der 
Muttergottes an eine Mutter, deren 
Kind einen schlechten Weg einge-
schlagen hat, den Drogen verfallen ist 
oder etwas anderes, und so spricht sie 
dieselben oder ähnliche Worte zu ih-
rem anderen Sohn oder ihrer anderen 
Tochter in der Hoffnung, dass diese 
ihr helfen, das besagte Kind zu retten, 
es vom falschen Weg zurückzubringen!
Und wir? Und ich? Wie ist unsere, wie 
ist meine Liebe? Wie weit reicht sie? 
Nur zu mir oder nur soweit, wie mei-
ne Bedürfnisse reichen? Nur soweit, 
wie die Bedürfnisse meiner Familie 
reichen? Oder vielleicht noch ein biss-
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Do 16.10. – Fr 24.10.2025 9 Tage   Drusberg Reisen

Internationale Seminare in Medjugorje 2026
für Ehepaare 04. – 07. Februar 2026
für Pilgerleiter und Gebetsgruppenleiter 09. – 13. März 2026
für Priester 29. Juni – 3. Juli 2026
Jugendfestival 01. – 06. August 2026

KurZnAcHrIcHTen

Im Interview mit Radio Mir Med-
jugorje teilt Bischof Everard de Jong 
seine tief bewegenden Eindrücke vom 
Jugendfestival 2025. Auf Empfehlung 
der niederländischen Bischofskonfe-
renz brachte er rund 20 junge Men-
schen ans Mladifest mit. Er beschreibt 
Medjugorje als eine «geistliche Ge-
betsbadewanne» – ein Ort intensiver 
Stille, Gebet und Gnade. Er betont, 
dass das Jugendfestival für junge Men-
schen «das Beste» sei – ein Ort, wo sie 
beten, sich austauschen und geistlich 
wachsen können.
  

Eine Gruppe gläubiger Christen aus 
Spanien, Mitglieder der «Bruderschaft 
der Tränen Mariens», hat eine lebens-
grosse Statue der Königin des Friedens 
anfertigen lassen – basierend auf der 
Darstellung der Muttergottes in der 
Halle des heiligen Johannes Paul II. in 
Medjugorje. Die Statue wurde nach 
Medjugorje gebracht, dort feierlich 
gesegnet und anschliessend in ihre 
Heimatstadt Guadix (Andalusien) 
zurückgeführt. Die Statue soll dort 
Menschen zur Muttergottes führen 
und sie zu Pilgerreisen nach Medju-
gorje inspirieren.
  

Auch im Jahr 2025 besuchten 40 
Kinder aus Rumänien gemeinsam mit 
acht Begleitpersonen Medjugorje im 

Rahmen eines traditionellen Pilger-
projekts. Die Reise fand vom 25. bis 
31. August statt.
  

Am 8. September 2025, dem Fest 
der Geburt der Gottesmutter Maria, 
wurde in Medjugorje eine feierliche 
heilige Messe zum Beginn des neuen 
Schuljahres gefeiert. Pfarrer Zvonimir 
Pavičić leitete die Feier und sprach 
den Segen für Schüler, Lehrkräfte 
und Eltern aus. Die Schüler wurden 
ermutigt, täglich zu beten und Maria 
als Vorbild zu nehmen. Pater Zvoni-
mir erinnerte daran, dass es neben der 
weltlichen Schule auch eine «Schule 
Gottes» gibt – die Schule des Glau-
bens und der Hingabe.
  

Mary’s Meals versorgt neuerdings täg-
lich über 3 Millionen Kinder mit einer 
Schulmahlzeit. Darüber informierte 
das humanitäre Hilfswerk, das eine 
Frucht der Erscheinungen von Med-
jugorje ist, am 8. September 2025.
  

Am Sonntag, 14. September 2025, 
wurde auf dem Kreuzberg die tradi-
tionelle heilige Messe zum Fest der 
Kreuzerhöhung gefeiert. Die Feier 
begann um 11 Uhr und wurde vom 
Provinzial der Herzegowinischen 
Franziskanerprovinz, Fra Jozo Grbeš, 
zelebriert.
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